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Bey der

glucklichen Ankunft
Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrn Ferdinand,
Freyherrn

von Munchauſen,
Erbherrn auf Aplern und Nienfeld,

Sr. Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit des Herzogs zu
Braunſchweig und Luneburg hochbeſtallten Droſten,

hochfurſtlichen Kammerjuukers, wie auch Kaiſerl.
Reichspoſtmeiſters in Braunſchweig,

mit ſeiner volllommenen Gemahlinn,

Der Hochgebohrnen Frauen,
Frauen

Louiſe Mariaune,
geb. Reichsgrafinn

von Manteufel,
in Braunſchweig,

bezeugte ſeine Freude und Ergebenheit
Dero unterthaniger Diener

Johann Friedrich Grafe.
Leipzig, gedruckt bey Bernhard Chriſtoph Breitkopf.
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Braunſchweigs

Thoren,

Jn Leipzig jungſt vermahltes Paar,

Das fur einander nur gebohren,

Und ſich zum Gluck beſtimmet war!

Willkommen hier in unſern Granzen,

Die Deine Wohnung Dir erbaut,

Und wo Dir, ſeit verwichnem Lenzen,
Manch gierigs Aug entgegen ſchaut.



wer Ruf iſt vor Dir hergeflogen,

Und hat der Stadt Dein Lob gebracht;

Sie ward dadurch zum Wunſch bewogen,

Zu ſehn, was Dich ſo ruhmlich macht.

Man traut dem fliegenden Geruchte

Zu wenig oft, und oft zu viel;

Nun zeige ſelbſt Dich in dem Lichte,

Wie dort Dein Glanz ins Auge fiel.

ceJo varf nichts Fremdes Dich erheben,

Nicht bloß Geburt und Rang und Stand.

Den Vorzug hat das Gluck gegeben;

Du ſchmuckſt ihn noch mit eigner Hand.

Ein niedrer Ehrgeiz kleiner Seelen

Mag ſich mit jenem prachtig blahn:

Du kannſt ihn ungeſcheut verholen,

Und haſt noch gnug, Dich zu erhohn.
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GoWo will hier nicht die Wangen malen,

Worauf der Jugend Schonheit bluht;

Jch ſinge nicht, von was fur Stralen

Der Grafinn ſiegreichs Auge gluht.

Dieß, Hauomann; mag dein Pinſel ſchildern;

Entdeckt ich hier nur Jhren Geiſt,

So ſtark, als ſich in Deinen Bildern
Die Anmuth Jhres Korpers weiſt.

2Short! Dichtkunſt ſchildre mir die Sitten,1

Wodurch Sie ſich mit Ruhm erhebt,

Die Huld, die vieler Herz beſtritten,

Den reinen Witz der Sie belebt,

Die Neigung zu der Weisheit Sagen,

Den Edelmuth, das große Herz,

Und was im Umgang kann ergotzen,

Die Freundlichkeit, den ſußen Scherz.

Doch,
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Mein Vers nie ſonder Harte nennt;

Was ſoll ich Euch das Lob ertheilen,

Bey dem Euch ſchon die Ocker kennt?

pe

md 4och, Grafinn, deren ſchweren Namen

1
in deutſches Sylbenmaaß bezwingt,

J

lieblich und gelinde klingt;

Freyherr, den in ſanften Zeiln J

I uhe finten Hand und Muth darnieder,

Bey dieſer angenehmen Muh,

O Kennerinii geſchickter Lieder.

O Freund der deutſchen Poeſie.

Jhr ſelber konnt Euch beſſer preiſen,

Und macht des Rufes. Nachricht wahr.

Es braucht nichts mehr, als Euch zu weiſen,

Und Euer. Werth wird offenbar.

Was



Was wolltet Jhr am Pleißenſtrande

Mit langrer Saumniß noch verziehn?

Jhr findet auch in dieſem Lande,

Die, Euch zu ehren, ſich bemuhn.

Ein ſolcher Vorzug hoher Gaben,

Als Euch mit ſeltner Zierde ſchmuckt,

Wird uberall Bewundrer haben,

Auch wo man ſie nur halb erblickt.

tenuung4. wie geſchliffne Demantſteiüe

Stets ihre Stralen von ſich ſtreun,

Und mit dem vielgefarbten Scheine

Des klugen Kenners Aug erfreun;

Doch auch, indem ihr Feuer brennet,

Und bunte Blitze von ſich ſchießt,

Der, der den Werth nur halb erkennet,

Auf ihren hohern Vorzug ſchließt.

Laßt
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Waßt die verlaßnen Linden klagen;

Die Grafinn hat ſie gnug beehrt.

Was ſollen ſie ein Kleinod tragen,

Das nunmehr Braunſchweig zugehort?

Jhr Dichter dort mogt euch verbinden,

Ein Angedenken Jhr zu weihn.

Schnitzt noch betrubt in eure Rinden

Luiſens theuren Namen ein.

gWeer geht des Hofes groß Verlangen,

O junge Droſtinn, ſtark nach Dir.
Er wartet ſchon, Dich zu empfangen;

Komm und vermehre ſeine Zier.

O war Dein Vater noch am Leben,

Mein Freyherr, der dieß Bundniß rieth;

Wie wurde ſich ſein Herz erheben,

Da Dich ſein Haus nun wieder ſieht.

Den



9en Urſprung Eurer ſußen Triebe

Hab ich vordem mit angeſehn,

Und wie in Eurer ſchonen Liebe

Der Wachsthum nach und nach geſchehn.

Nun, Himmel, laß es mir gelingen,

Daß ich aus der begluckten Eh

Der Liebe Fruchte bald entſpringen,

und junge Freyherrn ſpielen ſeh!
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